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Zermatt feiert 150 Jahre Matterhorn-Erstbesteigung. 
Höchste Zeit also, diesen majestätischen Berg 
unter die Lupe zu nehmen und Kurioses, Amüsantes, 
aber auch Tragisches zu enthüllen.
Text: Sonja HüslerLegendär,

geliebt und
gefürchtet

Wie viel Rösti wird im 
Sommer in der Hörnlihütte, 
die Ausgangspunkt für 
jede Matterhornbesteigung 
ist, gegessen?
Um die 1,2 Tonnen. Und nicht 
etwa Rösti aus der Packung,
sondern selbstgemachte. 
Hüttenwart Lauber kocht bei 
guter Wetterprognose am 
Vorabend ca. 50 Kilo Kartof-
feln. Am Morgen beginnt das 
Team dann die Kartoffeln auf 
der Terrasse zu schälen, bis 
sich Freiwillige fi nden, die 
helfen. Damit alle Hand an-
legen können, hat es dort 
20 Sparschäler vorrätig. 
Lauber arbeitet seit 1995 in 
der auf 3260 m ü. M. Meer 
gelegenen Hörnlihütte. Er 
ist Skilehrer, Bergführer und 
war bis vor drei Jahren Ret-
tungsspezialist mit Erfah-
rung in über 1000 Einsätzen. 

Wurde auf dem Matterhorn 
schon mal geheiratet? 
Dazu sind keine Informatio-
nen überliefert. Falls ja, 
dann haben die Ehewilligen 
den 4478 m hohen Berg zu 
Fuss bestiegen, denn mit 
dem Helikopter hochfl iegen 
ist verboten.

Wurde auf dem Matterhorn 
jemals eine Messe gefeiert?
Überraschenderweise, ja. 
Vor circa 20 Jahren musste 
das Kreuz auf dem Gipfel der 
italienischen Seite restau-
riert werden. Nachdem es 
wieder montiert war, wurde 
eine Messe mit Pfarrer und 
allem Drumherum gefeiert. 

Wie oft wurde das Matter-
horn bereits bestiegen?
180 000 bis 230 000 Mal. Pro 
Sommer um die 3000 Mal. 
Allerdings kraxelten vor 75 
Jahren noch deutlich weni-
ger Leute hoch, da Bergstei-
gen damals noch kein Brei-
tensport war. Heute ist das 
Matterhorn ein klassischer 
«Trophäen-Berg». Man will 
unbedingt einmal oben 
stehen, auch wenn man die 
Fähigkeiten dazu nicht hat. 

Wollte schon mal jemand 
dem Matterhorn Böses 
antun?
Ja! Es wird gemunkelt, dass 
die Nazis die Spitze des 
Matterhorns während des 
Zweiten Weltkriegs bombar-
dieren wollten. Ein mutiger 
Bomberpilot hatte das zum 
Glück verhindert. Ob diese 
Geschichte wirklich stimmt, 
ist jedoch nicht gesichert.  

Welcher Alpinist hat das 
Matterhorn am häufi gsten 
erklommen?
Der Onkel des heutigen 
Hörnlihüttenwarts: Der fast 
80-jährige Richard Anden-
matten war als Bergfüh-
rer ungefähr 800 Mal auf 
dem Matterhorn. Diese Zahl 
ist umso eindrücklicher, 
als noch vor 20 Jahren die 
Mehrheit der Matterhorn-
besteiger den Berg ohne 
Führer bestiegen. Heute 
steigen circa 80 Prozent der 
Alpinisten mit einem Berg-
führer hoch. 

Wie alt war der jüngste 
Matterhorn-Bezwinger?
Nur acht Jahre alt. Es er-
staunt nicht, dass es der 
Sohn von Kurt Lauber, dem 

Hörnlihüttenwart, ist. Kevin 
Lauber hat als Kind jeden 
Sommer auf der Hütte zuge-
bracht und schon früh klet-
tern gelernt. Im Jahr 2000 
bestieg er mit seinen Eltern 
und in extra für seine kleinen 
Füsse angefertigten Steig-
eisen innert 5 Stunden das 
Matterhorn.

Wie alt war der älteste 
Bergsteiger, der je auf 
den Berg gestiegen ist?
Der Zermatter Bergführer 
Ulrich Inderbinen (3. 12. 1900 
bis 14. 6. 2004) bestieg kurz 
vor seinem 90. Geburtstag 
im Rahmen des 125-Jahres-
Tages der Matterhorn-
Erstbesteigung und der 
damaligen 10-stündigen 
SRF-Live-Reportage den 
Hausberg von Zermatt. 
Inderbinen war total 371 
Mal auf dem Matterhorn.

Kein anderer Berg 
der Schweiz ist so 
legendenumrankt 

wie das Matterhorn.

information

Weiter geht’s auf der nächsten Seite �Î

Jeder will hoch: 
Ds Horu ist ein 
«Trophäen-Berg».

Hörnlihütte-Terrasse: Rösti-
Manufaktur auf 3260 m ü. M.

Ulrich Inderbinen: ältester 
Matterhorn-Bezwinger.
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Was für Berühmtheiten 
sind bereits auf dem Gipfel 
gestanden?
«Die meisten wollen geheim 
bleiben», sagt Kurt Lauber. 
Beim Hüttenwart der Hörnli-
hütte schlafen sie alle, bevor 
sie aufs Matterhorn steigen. 
«Einer der Kennedy-Familie 
war oben, aber welcher, 
weiss ich nicht mehr», rückt 
Lauber dann doch heraus. 
Kein Geheimnis ist, dass Alt-
bundesrat Adolf Ogi, Astro-
naut Claude Nicollier und 
Schwingerkönig Jörg Abder-
halden den Berg schon be-
zwungen haben. 

Wer ist der attraktivste 
Matterhornbesteiger?
Im Sinne von reich und 
schön? Dann bestimmt Sam 
Branson, Sohn von Virgin-
Gründer und Ballonfahrer 
Richard Branson. Allerdings 
musste der 29-jährige Bri-
te 2013 vom Gipfel gerettet 
werden, weil ihn 200 Meter 
darunter die Höhenkrankheit 
befi el. Trotzdem stieg er bis 
auf 4478 m auf, was lebens-
gefährlich sein kann.  

Wann stand zum ersten 
Mal eine Frau ganz zuoberst 
auf dem Matterhorn?
Sechs Jahre nach der Matter-
horn-Erstbesteigung. 1871 
brachte Bergführer Peter 
Perren den Engländer Fran-
cis Walker aus Liverpool 

und seine 35-jährige Tochter 
Lucy auf den Gipfel. Die erste 
reine Damenseilschaft, die 
erfolgreich die Matterhorn-
Nordwand durchstieg, folgte 
fast 100 Jahre später. Im Juli 
1967 schafften es die Japa-
nerinnen Michiko Imai und 
Yoshiko Wakayama zusam-
men auf das Matterhorn. 

Welcher Absturz ging 
neben dem der Erst-
besteigung (siehe rechts) 
in die Geschichte ein?
Der vom 31. 8. 2013: Ein Hol-
länder wollte sich gegen 
16.30 Uhr auf 4000 m ü. M. 
in der Nähe der Solvayhütte 
an einem Haken abseilen, 
der ursprünglich für eine 
Rettungsaktion gesetzt wur-
de (am Matterhorn seilt man 
sich normalerweise nicht 
ab), als sich plötzlich der 
ganze Felsblock mitsamt 
dem Sicherungshaken löste 
und den 30-jährigen Alpinisten 
200 Meter in die Tiefe riss. 

Wie viele Menschen fanden 
am Matterhorn den Tod?
Das weiss niemand so genau 
– sicher aber über 500.

Was für Übernamen 
gibt es für das Matterhorn 
ausser Horu?
Nur die Oberwalliser ausser-
halb des Mattertales nennen 
das Matterhorn Horu, und 
die Unterländer äffen das 
nach. Die Zermatter sagen 
liebevoll «Hore». Dabei wird 
der Buchstabe o in die Län-
ge gezogen. Einheimischen 
würde es nie in den Sinn 
kommen, dem «Hore» einen 
Übernamen zu verpassen. 
Das tun nur Ausländer oder 
eben Unterländer. Von ihnen 
stammen auch die Bezeich-
nungen «Zahn» und «Diva».

information

Es ist der Höhepunkt seines Lebens: 
Am 14. Juli 1865 steht Edward 
Whymper als erster Mensch auf 

dem Gipfel des Matterhorns. Der Englän-
der führt die Seilschaft an, die aus drei 
weiteren Briten, einem Franzosen und 
den Zermatter Bergführern Peter Taug-
walder senior und junior besteht. 

Doch beim Abstieg kommt es zur 
Katastrophe: Seilriss. Vier Gipfelstürmer 
stürzen in den Tod, nur Whymper und 
die Taugwalders kehren heil nach Zer-
matt VS zurück. Viele Fragen bleiben: 
War das Seil einfach zu dünn? Wurde es 
gar durchgeschnitten? War es Mord?

150 Jahre später rollt «Tatort Matter-
horn» die Ereignisse, die die Überleben-
den zeitlebens belasteten, als zweiteiliges 
Dokudrama auf (Folge 2: Do., 2.4, 20.05). 

«Die ganze Erstbesteigung haben wir in 
Originalkostümen an den Originalschau-
plätzen nachgedreht», sagt Redaktions-
leiter Frank Senn. Die Co-Produktion 
von SRF und «Spiegel»-TV stellt den 
Spiel szenen die kriminalistischen Re-
konstruktionen der Geschehnisse gegen-
über: So wird etwa die Reissfestigkeit 
der damals verwendeten Seile geprüft. 

Zwei Nachfahren der Seilschaft kommen 
ebenfalls zu Wort: Ein Urgrossneffe des 
ab gestürzten Douglas Hadow und Bene-
dikt Perren, Peter Taugwalders Urenkel, 
gehen im Wallis auf Spurensuche.

Am packendsten sind freilich die 
Spielszenen am Horn. Bis diese im Kas-
ten waren, musste sich das Team um 
Frank Senn und den Autor Gieri Venzin 
jedoch in Geduld üben. «Der letzte Som-
mer war wettermässig zum Vergessen», 
erzählt Senn. Da im Film keine unbetei-
ligten Bergsteiger zu sehen sein durften, 
musste vor oder nach der Klettersaison 

«Tatort Matterhorn» rekonstruiert die Erstbesteigung 
von 1865. Das Filmteam ging dabei ans Limit. 
Text: Andreas Aeberli

Drama am Berg

Tatort Matterhorn Alpinismus (1/2)
DONNERSTAG 26. MÄRZ 20.05 SRF 1

gedreht werden. Aber erst im September 
tat sich das entscheidende Wetterfenster 
auf. Senn, selbst ein passionierter Berg-
gänger: «Wir machten die Aufnahmen 
auf dem letzten Zacken.»

Die Alpinisten, die Whympers Seil-
schaft nachstellten, zeigten sich beein-
druckt, mit welchem Material man vor 
150 Jahren kletterte. «Für sie waren das 
noch echte Abenteurer», sagt Senn. 

Anders als die Bergsteiger von 1865, 
konnten die Darsteller wenigstens in den 
Drehpausen in warme Daunenjacken 
schlüpfen. Die extreme Kälte machte 
dem Team gleichwohl zu schaffen, zwei 
Kameraleute erlitten Erfrierungen an 
den Fingern. «Wir gingen ans Limit.»

Richtig brenzlig wurde es, als man 
zwei Bergsteiger wegen Nebels nicht aus 
der Wand ausfliegen konnte. «Erst schien 
es, als ob sie absteigen müssten, sie nah-
men die Sache aber locker.» Das Aus-
fliegen per Heli klappte dann doch noch. 

Welche Version der Tragödie hält Frank 
Senn für die plausibelste? «Ich denke, 
das Seil ist gerissen. Alles andere ist 
schwer nachvollziehbar.» Doch ob der 
Berg dieses Geheimnis je preisgibt … n

Als der Berg rief: 
Whymper (Craig 

Fletcher, in Weiss)  
mit Seilschaft.

BUCHTIPP

Tragödie beim 
Abstieg: Gleich vier 
der Erstbesteiger 
stürzten in den Tod.

Sam Branson

Promi Sam Branson über-
gibt sich auf dem Gipfel.
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Kurt Lauber, Matterhorn, Bergführer erzählen
Droemer Knaur Verlag, Fr. 34.90
Der charismatische Hörnlihüttenwart und Berg-
retter Kurt Lauber hat die emotionalsten Erleb-
nisse seiner Bergführer-Kollegen gesammelt. 
Beim Lesen muss man stellenweise laut heraus-
lachen, dann wieder stockt einem der Atem, 
weil die Tragik der Ereignisse schier greifbar ist.
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Dreh im Schnee: 
Nicht immer war 
es am Matterhorn 
so sonnig wie hier.


